
sehr positiven Impulse, die dQus de Beitragen der Interviewten hervorgehen koöonnten, die ber
ın 1ne rissige ideologische Verpackung gestec! wurden, 1es ihrem eigenen Schaden
Der ausgewOgelE un! versöhnlıche Schlußbeitrag der N erImäag 1UI teilweise mı1ıt dem Buch

Lippertals Ganzem und mıit seiner Haupttendenz versoöhnen.

VO  5 Lisieux: Meın Wegz ıst Vertrauen und Liebe Gedanken un! Betrach-
tungen. München, Luzern 1977 Rex-Verlag. 76 sl Ln 14,—.
HERBSTRITH, Waltraut: Heilige ım Gespräch., Jleresa VO  . Avila Therese VO  3 LIS1euX.

Enkheim 1977 Verlag Gerhard Kaffke.Schriftenreihe ZUT: Spiritualität, Nr. Bergen-
Sr kart., 5,80

Die beiden vorliegenden ammlungen VO.  - Texten, die adus den T1Iien der eilige: leresa

VO. vıla un! Iherese VO.  m LisieuxX ausgewählt wurden, wollen und konnen nıcht e1nNn
fassendes Bild der Persönlichkeıit dieser beiden eilı1ıgen Dleten, och soll die N: edeu-

ung iNrer OISsS entfifaltet werden. Diese Blütenlese VO  - edanken, kurzen Betrachtungen,
Überlegungen un Gebeten rmöglichen aber, die religıOose Erfahrung dieser großen eill-

gen nachzuvollziehen Dıes wird unNns besonders 1n der erstien Textsamm lunyg gelingen Mein
Weg ist Vertrauen un! Liebe) Die lexte sSind zusammengelügt 1n TEl Gruppen, die ul je
einen Zugang P mystischen edankenwelt der großen „Kleinen Therese“ bıeten inre totale

ergabe Goit; iNTe übergroße ‚.kindliche 1e Jesus, die ihr selbst VOor dem Tlode
keine bereitet; inr grenzenloses Vertrauen un! ir Glaube den Herrn.
„Es ist darau{f verzichtet worden, die erkun der einzelnen exie anzugeben. S1e sind

ausgewählt, daß S1e Nnne den ursprüngliıchen Zusammenhang verstanden werden können.
em wollen S1e die eingehende Beschäfit1igung mıt den Schriften der eiligen Iherese nıck
ersetizen, sondern her azu anregen.” 7—8 (janz anders ist in der zw eiten l1extsamm-

ung (Heilige 1mM espräch), die die lexte der beıiden eilıgen ohl nach 1Nrer erkun.
ordnet Brieie, selbstbiographische riften, espräche. In dieser ammlun mehr noch
als 1n der ersten enidecken WIT, daß die beiden Theresas, e dem allgemeinen
ıschee, sehr menschlic! sSind, verständnisvoll, mitfühlend „Man erfiährt S1e en gelebt
wıe WIT, als Arme 1n dieser Welt, als nbekannte, oder, WEeEeNlNl S1e schon ihren Lebzeiten
bekannt unier vielen Kämpien un! Anfechtungen VO.  > außen un! innen.“ (S. 5
Dıe Zeittafeln erlauben © die beiden Karmeliter-Heiligen ıIn ihren geschichtlichen Kontext

tellen.
Gerade 1n uUuNseTiTeI Zeiıt der Gebetskrise kommen diese beiden Textsammlungen einem tieien
Bedürinis Wenn INd.  - diese lTexte überdenk un! mitbetet, klingt eın lon auf, der
nıcht täuscht: die Glaubwürdigkeit echter Spiritualität. Oockaer

METIZ, Johann Baptis Glaube ın Geschichte un Gesellschaft. Studien einer prak-
tischen Fundamentaltheologie. Mainz 1977 Matthias-Grünewald-Verlag. > a5 ® 224 5%
kart., Ln 38,—.
Das Buch iıst einmal mehr ıne Bestätigung der Fruchtbarkei 1mM theologischen Denken VO.

Metz ach dem Sammelband "ZUr heologıe der Welt“ (1968) 1eqg 1ler e1n Panorama
der theologischen Linıen 1 Metz’schen Denken der etzten Te OE Das Buch hat TEl
e1lle KOonzept TIThemen 75—158); Kategorien (  9— el aben, besonders
1 zweıten un! dritten Teil, einige früheren UIsSsaize als „Derarbeitete und 1NS CGiesamt-
konzept eingepaßte” exie uinahme gefunden. Es iıst eine el1. theologischer
Kabinettstücke darunter, T1OSUN: un!' Emanzıpatıon, Zukunift aus dem edächtnis
des Leidens Hier wWwIrd deutlich, w1ıe Metz seline sehr persönli:  en eiträge Z.U. eutlge!
theologischen Denken (u. die emalill. VO Erinnerung, Narrativität, Leidensgeschichte)
modelliert un! zunehmend herausarbeitet. Dies macht das Buch wichti1ig. Allerdings sollte
uch das aQus me1lıner Sicht Argerliche nıCcı verschwlegen werden. 1C sosehr die
äufigen Wiederholungen un! Überlappungen verdrießen, sondern e1iNe doch sehr abstrakte
und ZU. Teil manieristische Sprache (vgl z. B die Dauerverwendung VO „subjektlos”),
die zudem Ungenauigkeiten nicht ımmer vermeidet DZW. gelegentlich mit ungeklärten Be-
griffen antıer (vgl „bürgerliche” eligion, „Zul ubjek werden“”) Es ist schade, daß die
Einprägsamkeit vieler n  iger Ihesen dadurch beeinträc|  igt wird, daß der N irgendwelche,
oft Gegenpositionen schlagwortartig nenn un! Dadurch omMm' en
unruhig-polemischer Zug 1n das Buch, der stOort nd das itgehen erhebliıch erschwert. Der
V{f. se1ine Gegenpositionen, W1€e gelegentlich, ber selten, LUuL, darstellen und
ann beurteilen sollen, worauf sein eigener Standpunkt Desser ZUTC Geltung gekommen

un wäre. Das Gültige theologischen Beitrag VO  5 Metz wiıird ZU. Allgemeingut werden.
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